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bei den Depots 2 Mk., 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 7. November. 


— Der Kaiſer, begleitet von der Kai⸗ 
ſerin, begab ſich geſtern Vormittag 8¾ Uhr 
vom Neuen Palais zu Wagen nach dem ſo⸗ 
genannten Entenfang, wohin auch die drei 
äfteften kaiſerlichen Prinzen ſofort mit ihrer 
Begleitung in offener Hofequipage nachfolgten. 
Dort angekommen, hielt der Kaiſer mit einigen 
geladenen Gäſten eine Faſanenjagd ab. Nach 
dem Schluß der Jagd kehrten die kaiſerlichen 
Herrſchaften wieder zu Wagen nach dem Neuen 
Palais zurück. — Se. Majeſtät beabſichtigte, 
am Nachmittag um 1½ Uhr dann auch an 
der königlichen Parforce⸗Jagd im Grunewald 
Theil zu nehmen und ſpäter zu mehrſtündigem 
Aufenthalte nach Berlin zu kommen. 

— An Stelle des in den Nuheſtand ge⸗ 
tretenen Bürgermeiſters Geh. Rath Duncker iſt 
in der geſtrigen Stadtverordneten Sitzung der 
auf kommunalem und parlamentariſchem Gebiet 
vortheilhaft bekannt gewordene Stadtſyndikus 
R. Zelle zum zweiten Bürgermeiſter der Reichs⸗ 
haupiſtadt gewählt worden. Man darf dieſe 
Wahl als eine äußerſt glückliche bezeichnen, 
welche den Eingeweihten auch nicht überraſchend 
kam, denn von allen Aſpiranten auf dieſen be⸗ 
deutungsvollen Poſten war Zelle unſtreitig der 
geeignetſte. 

— Im allgemeinen Kirchengebet ſoll nach 


Tagung der Generalſynode hinter die Fürbitte 
für die chriſtliche Obrigkeit auch noch eine Für⸗ 
bitte für die Generalſynode eingeſchaltet werden. 
— Der Vorſtand des allgemeinen deutſchen 
Verbandes hat nach der „Kreuzzeitung“ an die 
Generalſynode eine Petition gerichtet, in das 
allgemeine Kirchengebet auch eine Fürbitte für 
die deutſchen Kolonien einzuſchließen. 

— Bei Wiederaufnahme der Reichstags⸗ 
ſitzungen ſtellt ſich der Beſtand der Frak⸗ 
tionen folgendermaßen: Deutſchkonſervative 67, 
DeutſcheReichspartei 19, Zentrum 111, Polen 16, 
Nationalliberale 40, Deutih = Freilinnige 64, 
Volkspartei 9, Sozialdemokraten 35, bei keiner 
Fraktion 29, unter denen etwa 8 der frei⸗ 
finnigen Partei jehr naheſtehende Wild⸗Liberale 
fi befinden, Der Reichstag zählt augenblick⸗ 
lich 393 Mitglieder; erledigt ſind vier Mandate: 
11. Württemberg (Lehmann, natlib.), 10. Königs⸗ 
berg (Graf Stolberg, konſ.), 10. Hannover 
(Frhr. v. Hake, Zentr.) und 2. Oberfranken 
(v. Feuſtel, natlib.). 

— Im deutſchen Reichshaushaltsetat für 
1892/93 iſt, wie wir hören, der Ueberſchuß 
aus der Reichspoſtverwaltung um etwa drei 
Millionen Mark niedriger veranſchlagt, als im 
laufenden Etatsjahre; dagegen ſoll der Ertrag 
aus den Zöllen und Verbrauchsſteuern gegen 
den laufenden Etat um 25 Millionen Mark 
höher veranſchlagt ſein. 

— Der „Vorwärts“ bemerkt zu der Reichs⸗ 
tagseinberufung: „Wenn auch der Reichs. 
haushaltsetat beim Wiederzuſammentritt des 
Reichstags noch nicht vorliegen ſollte, ſo wird 
es doch an wichtigem Verhandlungsſtoff nicht 
fehlen. Das Chemnitzer Attentat auf den 
Reichstag und die Kornzölle erheiſchen gebieteriſch 
raſche Erledigung.“ Daraus geht hervor, daß 
die Sozialdemokraten in dieſen beiden Fragen 
alsbald Interpellationen bezw. Anträge einzu⸗ 
bringen beabſichtigen. 

— Die Berliner Sozialiſten ſtellten in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung den Antrag 
auf Verpflichtung ſämmtlicher männlichen Ar⸗ 
beiter unter achtzehn Jahren zum Beſuch der 
Fortbildungsſchule, in welcher auch über die Ar⸗ 
beiter⸗Verſicherungsgeſetze unterrichtet werden ſoll. 

— Kapitän zu See Geiſeler iſt von der 
Stellung des Kommandanten von Helgoland 
entbunden und mit der Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte des Kommandanten vorläufig Korvetten⸗ 
kapitän Herbing betraut worden. 

Die Gerüchte eines bevorſtehenden 
ruſſiſchen Pferde aus fuhrver⸗ 
bots werden in einer Petersburger Meldung 
der „Allg. Reichskorreſp.“ dementirt. Das 


gleichzeitig verbreitete Gerücht von einem 


genommen werden! Frankreich hat für die Be⸗ 


für die bevorſtehende ſoldung der Lehrer folgende Geſichtspunkte auf⸗ 


ruſſiſchen Schweine ausfuhr⸗ 
verbot dementirt die „Allg. Reichskorr.“ 
nicht. Ruſſiſche Dementis ſind bekanntlich mit 
großer Vorſicht aufzunehen. Die „Allg. Reichs⸗ 
korr.“ läßt ſich zugleich aus Petersburg be⸗ 
richten, es ſei auch die Aufnahme einer inneren 
Anleihe nicht in Ausſicht genommen. 

— Ein neuer Volksſchulgeſetz⸗Entwurf wird 
dem Landtage in ſeiner nächſten Tagung zu⸗ 
gehen. In Lehrerkreiſen hofft man, daß der⸗ 
ſelde endlich auch die Dotationsfrage in be⸗ 
friedigender Weiſe löſen werde. Nicht nur die 
Unzulänglichkeit der Gehälter, ſondern auch 
deren Verſchiedenheit in den verſchiedenen 
Orten des Staates machen die z. Z. beſtehenden 
Verhältniſſe geradezu unerträglich. Daß den 
Lehrern Preußens auskömmliche zeitgemäße Ein⸗ 
kommensverhältniſſe auf gleicher Grundlage ge⸗ 
ſchaffen werden, iſt ein dringendes Bedürfniß 
geworden. Der Goßlerſche Entwurf hätte dieſe 
Frage nicht zu einer befriedigenden Löſung ge⸗ 
bracht, da derſelbe die Feſtſetzung eines aus⸗ 
kömmlichen Grundgehaltes den einzelnen Schul⸗ 
gemeinden überlaſſen wollte. Der Staat hat 
die Oberaufſicht über die Schulen, der Staat 
bildet die Jugendbildner heran; da wird es 
auch ſeine Pflicht ſein, auf geſetzmäßige Weiſe 
die Beſoldungsverhältniſſe zu regeln. In 
dieſer Beziehung könnte Frankreich zum Muſter 


geſtellt. 1. Alle Lehrer des ganzen Reichs er⸗ 
halten ein gleiches Grundgehalt, ganz gleich, 
wo der betreffende Lehrer wirkt, ob in der 
Stadt oder auf dem Lande. 2. Jeder Lehrer 
erhält außerdem freie Wohnung und A8 
Die 
werden durch 
4. Das Grund⸗ 


oder ortsübliche Entſchädigung dafür. 
verſchiedenen Preisverhältniſſe 
Serviszuſchüſſe ausgeglichen. 
gehalt wird in einer beſtimmten Reihe von 
Jahren durch Zulagen von gleichmäßiger Höhe 
auf das Maximalgehalt erhöht, welches alſo 
jeder Lehrer mit dem erforderlichen Alter er⸗ 
reichen kann. Das wäre der einzige Weg, um 
die Einkommenverhältniſſe preußiſcher Volks⸗ 
ſchullehrer gleichmäßig zu geſtalten und ſei 
Frankreich in dieſer Beziehung unſeren geſetz⸗ 
gebenden Körpern als nachahmenswerthes Bei⸗ 
ſpiel empfohlen. 
Schulgeſetzentwurf noch rechtzeitig in 
Oeffentlichkeit, damit es den zunächſtbetheiligten 
Lehrern möglich wird, ihre Wünſche noch recht⸗ 
zeitig zu formuliren und zur Geltung zu 
bringen. 
— Von den Volksſchulverhältniſſen und der 


Hoffentlich gelangt der neue 
die 


Lage und Beſoldung der Lehrer in der Eifel 
giebt eine bei A. Helmich in Bielefeld ſoeben 
erſchienene Broſchüre ein Bild, das für das 
Land der Schulen nicht eben ſchmeichelhaft ge⸗ 
nannt werden kann. 
kannten Wort: 
Recht, mehr Licht.“ 
letzt ſtattfindenden Berathungen der Provinzial⸗ 
behörden wenigſtens erträgliche Beſoldungsver⸗ 
hältniſſe. Erſt dann wird mit einem größeren 
Angebot an tüchtigen Lehrkräften der Schul⸗ 
miſere Einhalt gethan werden können. Die 
Lehrerſchaft hat es in allen Landestheilen und 
allen Inſtanzen gegenüber an Mahnung und 
Forderung nicht fehlen laſſen. Hoffentlich nicht 
umſonſt! Kultusminiſter von Zedlitz hat ein 
Erbe angetreten, das an ſeine Kraft nicht ge⸗ 
ringe Anforderungen ſtellt, vielleicht aber iſt er 
der Mann, der den ſeit mehr als einem Jahr: 
zehnt ſtillſtehenden preußiſchen Schulkarren 
wieder in regelrechten Gang bringt, 

— Gehaltserhöhungen und neue Stellen 
bei der Poſt und der Telegraphie. Dem Ver⸗ 
nehmen der „Berl. Pol. Nachr.“ nach ſoll im 
nächſtjährigen Etat für die Reichs⸗Poſt⸗ und 
Telegraphen verwaltung wieder manche Ver⸗ 
beſſerung für die Beamtenſchaft getroffen ſein. 
So dürften die Vorſteher der Poſtämter 
Klaſſe eine Aufbeſſerung ihres Durchſchnitts⸗ 
gehalts, das gegenwärtig 3900 M. beträgt, 
um 300 M. erfahren. Außerdem dürfte eine 
große Anzahl von Ober⸗Aſſiſtentenſtellen und 


Sie ſchließt mit dem be⸗ 
„Gebt uns mehr Brod, mehr 
Hoffentlich ſchaffen die 


Thorner 


che 


——⏑— êdĩĩ˙iD——ñͤñ—ͤ.Kññññ—8ññ— 


: Brückenſtraße 10. Redaktion: Brückenſtraße 39. 


Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum Pf. 
Annoncen⸗Aunahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


1891. 


Inſertionsgebühr 


10 


lu Nr. 46. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rubolf Moſſe 
| u. ſämmtl. Filialen 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfult a./ M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Aſſiſtentenſtellen geſchaffen werden, um dem 
Avancementsbedürfniß zu genügen. Nicht weniger 
als 400 neue Oberaſſiſtentenſtellen ſollen ge⸗ 
ſchaffen werden, um die älteſten Aſſiſtenten 
von längerer Dienſtzeit zu befördern, und 600 
Stellen für Aſſiſtenten ſollen neu eingerichtet 
werden, um die Anſtellung der älteſten gegen 
Tagegelder beſchäftigten Aſſiſtenten, welche 
in unentbehrlichen und vollen Arbeiteftellen 
dauernd verwendet werden, zu ermöglichen. 
Des Weiteren ſollen eine ganze Zahl neuer 
Stellen bei den Ober⸗Poſtdirektionen ſowohl 
wie bei den Poſt⸗ und Telegraphenämtern für 
die verſchiedenſten Beamtenkategorien vorgeſehen 
ſein, ſodaß aus den jedesmal nachfolgenden ein 
Aufrücken möglich wird. Die Telegraphen⸗ 
gehilfinnen, welche bereits im Fernſprechweſen 
beſchäftigt werden, ſollen jetzt etats mäßig ange: 
ſtellt werden. Mehr als 2000 neue Stellen 
ſollen für Unterbeamte, darunter 500 für Land⸗ 
briefträger, wegen der Zunahme des Verkehrs 
geſchaffen werden, ſodaß eine große Zahl aus 
den gegen Tagegelder beſchäftigten Hilfskräften 
feſte Anſtellungen erhalten dürfte und neue 
Kräfte an Stelle der letzteren Beſchäftigung 
finden werden. 

— Auf Grund des $ 6 des Geſetzes, be⸗ 
treffend die Unterſuchung von Seeunfällen, vom 
27. Juli 1877 hat der Bundesrath beſchloſſen, 
die Inſel Helgoland dem Bezirk des Seeamts 
Hamburg zuzulegen. 


— Die Baffiven in dem Status der falliten 
Firma Hirſchfeld u. Wolff werden auf ſieben 


Millionen Mark, das wahrſcheinliche Ergedniß 
für die Gläubiger auf ca. 30 pCt. angegeben 
— eine Taxe, für welche einſtweilen verläßliche 
Anhaltspunkte nicht vorhanden ſind. Der 
Konkursverwalter wird erſt in Gemeinſchaft mit 
einem einzuſetzenden Gläubiger = Ausihuß den 
Status zu prüfen haben, was jedenfalls noch 
längere Zeit in Anſpruch nehmen wird. 


— Gegen Mißbräuche im Bankgeſchäft, ſo 
wird der „Kölniſchen Zeitung“ geſchrieben, 
ſollen geſetzgeberiſche Maßnahmen bevorſtehen 
in Folge des Aufſehen erregenden Zuſammen⸗ 
bruchs der alten Firma Hirſchfeld und Wolff. 
— Eine geſetzgeberiſche Maßnahme halten wir 
allerdings für dringend angezeigt. Nach Ent⸗ 
ſcheidungen des Reichsgerichts ſind die Banken 
berechtigt, Effekten, welche Privatperſonen 
ihnen als Depot übergeben haben, behufs Ein⸗ 
ziehung der Zinſen und gelegentlicher Ver⸗ 
äußerung zu eigenem Nutzen zu verpfänden 
und zu verkaufen. Die Banken ſind nur ver⸗ 
pflichtet, im Gebrauchsfall des Privatkunden 
demſelben eine entſprechende Zahl derſelben 
Effekten zur Verfügung zu ſtellen. Nach 
dieſer Auslegung rangiren die Beſitzer von Depots 
bei Banken für den Werth ihres Depots nur 
in der Reihe der übrigen Gläubiger. Gerade 
bei der Firma Hirſchfeld u. Wolff ſollen wieder 
eine große Reihe von Privatperſonen ſolideſter 
Art hierdurch um ihre Erſparniſſe gekommen 
ſein. Im Privatpublikum iſt dieſe Rechtsaus⸗ 
legung, welche der Natur der Sache vollſtändig 
widerſpricht, noch wenig bekannt. Man kann 
ſich gegen ſolche Rechtsauslegung nur ſchützen 
dadurch, daß man die Banken verpflichtet, die 
Nummern der angekauften und in das Depot 
gegebenen Effekten mitzutheilen. Nur in dieſem 
Falle werden die einzelnen Effekten als Privat⸗ 
eigenthum des Kunden angeſehen. Da das 
Verlangen nach Mittheilung der Nummern aber 
ſchon eine Art Mißtrauen gegen die Bank be⸗ 
kundet, ſo wird in der Praxis wenig davon 
Gebrauch gemacht. 

— Gegen den Grafen Herbert Bis⸗ 
mark und die Engländer enthält die neueſte 
Nummer des freikonſervativen „Dtſch.“ Wchbl. 
ſchwere Anſchuldigungen. 
Engländer auf Wunſch des Grafen Herbert 
Bismarck eine große Expedition gegen die 
Peters'ſche Emin Paſcha⸗ Expedition aus⸗ 
gerüſtet, um die letztere abzufangen. Die 
Behauptung ſtützt ſich auf den Bericht eines 
engliſchen Kapitäns Bateman, der gegenwärtig 
in Taveta den Befehl führt. 


Danach hätten die 


— Vom interparlamentariſchen 
Friedenskongreß. Vorzüglichen Ein⸗ 
druck macht die Thatſache, daß mit zwei Aus⸗ 
nahmen ſämmtliche franzöſiſche Deputirte den 
Antrag der italteniſchen Radikalen auf Aner⸗ 
kennung des abſoluten Nationalitätenrechtes mit 
ſpeziellem Bezuge auf die „gegenwärtig noch 
fremdem Joche unterworfenen Provinzen“ nicht 
unterſchrieben haben. Von den deutſchen Ab⸗ 
geordneten wird ferner ſehr anerkannt, daß der 
franzöſiſche Senator Labiche geſtern gegenüber 
ſeinen ſämmtlichen Landsleuten den Antrag der 
deutſchen Abgeordneten unterſtützte. Rickert reiſt 
morgen wieder nach Deutſchland zurück. 


Ausland. 
Rußland. 

Nach Meldungen aus Wladi woſtock find 
vierzehn Sträflinge, die an der neuen trans⸗ 
ſibiriſchen Bahn beſchäftigt ſind, entflohen und 
üben eine wahre Schreckensherrſchaft in der 
Stadt und Umgegend aus. Sie überfielen dort 
nach ihrer Flucht ein Farmhaus und tödteten 
drei darin befindliche Perſonen, um ſich in den 
Beſitz von Zivilkleidung zu ſetzen. Ihr nächſtes 
Opfer war ein franzöſiſcher Marineoffizier, 
welchen ſie auf dem Wege zu einer Milchfarm 
ermordeten. Der Offizier wurde mit militäri⸗ 
ſchen Ehren beſtattet. Bei der Rückkehr von 
dem Begräbniß überfielen die Sträflinge den 


Kapellmeiſter der Kapelle, welche an dem Grabe 


des Offiziers geſpielt und ermordeten ihn 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Wien wird geſchrieben: Der Herzog 
von Orleans iſt auf den 24. d. M. wegen 
Ehebruchs mit der Frau Melba⸗Armſtrong vor 
den Londoner Gerichtshof geladen. Der Ver⸗ 
treter Armſtrong's, Wheß aus London, konſta⸗ 
tirte, daß der Herzog mit Frau Melba im 
Februar d. J. gemeinſam in Wien im Hotel 
Sacher gewohnt, und dann, nachdem ſeine An⸗ 
weſenheit in Wien durch die Blätter bekannt 
geworden, ein obſkures Hotel letzten Ranges 
bezogen habe, wo er mit Frau Melba ein 
Zimmer bewohnte. Auch die bekannte Rekruten⸗ 
affaire des Herzogs ſoll mit dem Verhältniß 
zur Frau Melba zuſammenhängen. Nur um 
letztere nicht preiszugeben, habe der Herzog in 
Paris ſeiner Militärpflicht Genüge leiſten 
wollen. In Wien hielt ſich der Herzog unter 
dem Pſeudonym Villers auf. Die Identität 
des Herzogs mit Villers iſt jetzt durch einen 
Kellner des Hotel Sacher feſtgeſtellt worden. 

Orient. 

Nach Meldungen aus Kairo iſt die Zahl 
der durch die Cholera herbeigeführten Todes⸗ 
fälle in Damaskus in der vergangenen 
Woche auf 276 geſtiegen. 

Nach einer Meldung des „Standard“ aus 
Kairo kommen fortgeſetzt Nachrichten von 
der egyptiſchen Grenze, denen zufolge die Der⸗ 
wiſche Vorräthe an Proviant und Munition 
anſammeln zu einem Zuge unter der Führung 
des Mah di. Ra 

Italien. 


In Fano iſt Prinz Lucian 
Bonaparte geſtorben. Er war der zweite 
Sohn Lucian Bonapartes, eines Bruders 
Napoleons I., und deſſen zweiter Frau 
Alexandrine de Bleschamp, der geſchiedenen 
Gattin des Geldwechslers Jouberthon. Lucian 
Bonaparte hatte 1833 die Tochter eines Bild⸗ 
hauers in Lucca, Marianne Cecchi, welche im 
vergangenen Jahre in Ajaccio ſtarb, geheirathet, 
doch lebte er ſchon ſeit vielen Jahren von der⸗ 
ſelben getrennt. Er hatte keine Kinder. 

Nachrichten aus Rom zufolge hält die 
Kälte in ganz Italien noch immer an. In 
Palermo, Alleſſandria, Parma, Modena ſteht 
das Thermometer ſeit mehreren Tagen auf 2 
Grad unter Null. 

Spanien. 

Der Marineminiſter Beranger hat in Folge 
einer Streitigkeit mit einem Journaliſten ſeine 
Entlaſſung genommen. Der Miniſterpräſident 


gleichfalls. 


Canovas del Caſtillo wird einſtweilen das 


Marineminiſterium übernehmen. 

Privatnachrichten aus Havanna melden 
die blutige Unterdrückung der Militärrevolte 
durch die kubaniſchen Behörden; der Anſtifter 
der Revolte, Hauptmann Mendez, wurde er⸗ 
ſchoſſen. Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt. 

Amerika. 

In New⸗ Mork ſoll am vorigen Donners⸗ 
tag ein Brief an das Journal „Sun“ einge⸗ 
troffen ſein, nach welchem ſich Johann 
Orth, der verſchollene Erzherzog Johann 
von Oeſterreich, in Chile befinde. Nach 
Angabe des Blattes rühre der Brief von der 
Mutter der Gattin Johann Orth's her, welche 
bezügliche Nachrichten von Orth ſelbſt er⸗ 
halten hätte. 

Privatdepeſchen melden aus Rio de 
Janeiro, daß Fonſeka das Parlamentsge⸗ 
bäude militäriſch beſetzen ließ, um jede Ver⸗ 
ſammlung der Abgeordneten zu verhindern. 
Mehrere Häupter der Oppoſition werden in 
ihrer Wohnung bewacht. Der Ausbruch einer 
Revolution gelte für wahrſcheinlich. 

Eine Depeſche aus Rio de Janeiro 
(Braſilien) vom 4. d. M. beſagt, der Kongreß 
ſei aufgelöſt, der Präſident werde die Nation 
dazu berufen, an einem noch feſtzuſetzenden Tage 
neue Vertreter zu wählen. Ueber Rio de 
Janeiro und die Stadt Nitheroy ſei für zwei 
Monate der Belagerungszuſtand verhängt. 
Dieſe Maßnahmen ſeien durch die Haltung des 
Kongreſſes und durch die Verſuche einiger 
Parteigänger, die Monarchie wieder herzuſtellen, 
hervorgerufen. Die Armee und die Marine 
hielten treu zur Regierung, die Ruhe ſei 
nirgends geſtört. Die Regierung werde die 
Ordnung aufrechthalten und die Verfaſſung 
ebenſo wie alle nationalen Verpflichtungen 
reſpektiren. 

Chiffrirte Depeſchen aus Rio de Janeiro 
vom 6. melden, daß ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
dem Militär und der Volksmenge ſtattgefunden 
habe. Letztere ſei zurückgedrängt worden, wos 
bei mehrere Perſonen verwundet worden ſind. 
Drei Provinzen hätten ſich bisher gegen die 
Diktatur erklärt. 

Nach Meldungen aus Valparaiſo 
(Chile) hielten Delegirte der verſchiedenen 
politiſchen Parteien eine Verſammlung ab und 
ſtellten den Fregattenkapitän Montt als Kan⸗ 
didat für die Präſidentſchaft der Republik auf. 

Dem „Newyork Herald“ wird aus Val pa⸗ 
raiſo berichtet, am vorigen Sonnabend Abend 
ſeien zwei deutſche Marineoffiziere auf der Reiſe 
von Valparaiſo nach Santiago beſchimpft 
worden. Der Vorfall ſoll die Erbitterung 
darüber zum Anlaß haben, daß einige politiſche 
Flüchtlinge auf dem deutſchen Geſchwader Zu⸗ 
flucht fanden. Admiral Valois habe beim Gou⸗ 
verneur von Valparaiſo Beſchwerde erhoben 
und dieſer ſei vom chileniſchen Miniſter des 
Auswärtigen angewieſen worden, ſofort eine 
Unterſuchung einzuleiten, um die Schuldigen zu 
beſtrafen und dem deutſchen Admiral im Auf⸗ 
trage der Regierung ihr Bedauern über den 
Vorfall auszuſprechen. Damit ſcheint die An⸗ 
gelegenheit erledigt zu ſein und kein Anlaß 
vorzuliegen, ihr politiſche Folgen zuzuſchreiben. 


Vrovinfielles. 


Dirſchau, 5. November. (Feier zur Ein⸗ 
weihung der neuen Weichſelbrücke.) Der „D. Z.“ 
wird berichtet: Geſtern Nachmittag vereinigten 
ſich zur nachträglichen Feier der Einweihung 
der neuen Weichſelbrücke die Baumeiſter und 
Architekten, die den Bau ausgeführt, eine An⸗ 
zahl der hieſigen Eiſenbahnbeamten und einige 
Fabrikherren und Lieferanten bei einem Feſt⸗ 
mahle im Saale des Schützenhauſes. Von aus⸗ 
wärts waren mehrere höhere Eiſenbahnbeamte 
erſchienen. Während des Mahles gingen ver⸗ 
ſchiedene Glückwünſche ein. Prof. Jacobsthal, 
von dem der Entwurf zum Portale herrührt, 
und zwei ſeiner Mitarbeiter ſandten folgendes 
launige Telegramm: 

Den Männern, welche den Bau bezweckten, 

Die dann in vielen großen Projekten, 

Durch emſige Arbeit das Beſte ausheckten, 

In den ſichern Grund Spundpfähle ſteckten, 
Des Zementes ſchlummernde Kräfte weckten, 
Bis die rollenden Wogen die Pfeiler bedeckten, 
Das harte Eiſen dehnten und ſtreckten, 

Die oft von Unternehmern geneckten, 

Doch ſchnell herſtellten den Bau, den perfekten, 
Auch ſorgten, daß Koſten und Anſchlag ſich deckten, 
Kurz, denen Speiſen und Trank heut ſchmeckten, 
Ein donnerndes „Hoch!“ — Die Architekten. 

Als die meiſten der auswärtigen Gäſte mit 
den Abendzügen Dirſchau verließen, wurde die 
neue Brücke durch bengaliſche Flammen er⸗ 
leuchtet. 

Dirſchau, 6. November. (Gelegentlich 
der Durchfahrt des ruſſiſchen Kaiſers) durch 
Dirſchau wurde bekanntlich auf einen Schiffer 
— Guſtav Lüdke aus Bromberg — auf eine 
Entfernung von 300 Metern von einem Grena⸗ 
dier ſcharf gefeuert, weil das Militär den Be⸗ 
fehl erhalten hatte, jedes Fahrzeug vor der 
Dirſchauer Brücke anzuhalten, und Lüdke, der 
vermuthlich den Anruf nicht verſtand, nicht 
Anker warf. Glücklicher Weiſe ging die Kugel 
fehl. Immerhin hat der Vorfall bedeutendes 
Aufſehen erregt. Wie die „Voſſ. Ztg.“ zu 


melden weiß, wird die Angelegenheit im Reichs⸗ 


tage zur Sprache gebracht werden. 

Mohrungen, 6. November. (Wahlen. 
Verkauf.) Bei der heute auf dem hieſigen Land⸗ 
rathsamte ſtattgefundenen Wahl dreier Mit⸗ 
glieder in den Kreisvorftand der Elementar⸗ 
Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe für den Re⸗ 
gierungsbezirk Königsberg wurden gewählt: 
Rektor Fleiſcher und Prorektor Moddelſee⸗ 
Mohrungen und Lehrer Frentel⸗Georgenthal. 
Von ca. 200 Lehrern des Kreiſes waren nur 
13 zur Wahl erſchienen. — Ebenſo gering 
war die Betheiligung an dem nach der Wahl 
abgehaltenen Kreislehrervereine. Herr 
Apotheker Fuchs hierſelbſt hat ſeine vor einigen 
Jahren für 116 000 Mark erſtandene 
Apotheke für 136 000 Mark an einem Herrn 
Dr. Anheim aus Stallupönen verkauft. 

Königsberg, 6. November. (Ausfuhr⸗ 
verbot.) Nach einem Telegramm, welches 
ſeitens des Reichskanzlers und des deutſchen 
Botſchafters in Petersburg dem Vorſteheramt 
der hieſigen Kaufmannſchaft zugegangen iſt, 
wären die Reklamationen der Reichsregierung, 
die ruſſiſche Regierung zu veranlaſſen, die bereits 
rollenden Sendungen von Zerealien ꝛc. freizu⸗ 
geben, erfolglos geweſen. 

Königsberg, 6. November. (Merkwür⸗ 
diges Jagdglück) hatte kürzlich ein Königberger 
Nimrod in der Nähe von Schönbuſch. Er 
ſchoß nach einer am Boden ſitzenden Krähe und 
traf, wie der „K. A. Z.“ berichtet wird, zwei 
Haſen, die in der Nähe geſchlafen hatten, 
während die Krähe ſelbſt mit heiſerem Schrei, 
aber unverletzt davonflog. Man ſieht, auch 
Sonntagsjäger können dem Wilde gefährlich 
werden; vorausgeſetzt, daß ſie auf daſſelbe 
nicht zielen. 

Bromberg, 6. November. (Maisbrod.) 
Das neue Maismiſchbrod findet hier raſenden 
Abſatz. Es ſchmeckt recht herzhaft und an⸗ 
genehm. 

Bromberg, 6. November. (Kanaliſation.) 
Die Stadtverordnetenverſammlung hat ſich da⸗ 
mit einverſtanden erklärt, daß mit der Ausar« 
beitung der Entwürfe und Koſtenanſchläge zu 
einer Kanaliſation und Waſſerleitung für die 
Stadt Bromberg und den dazu erforder⸗ 
lichen Unterſuchungen und Vorarbeiten vorge⸗ 
gangen werden ſoll. 

Gneſen, 6. November. (Jubiläum.) Das 
hier garniſonirende Dragoner⸗Regiment von 
Arnim feierte geſtern ſein 25jähriges Jubiläum, 
zu welchem eine große Anzahl Offiziere aller 
Waffengattungen eintrafen. Vormittags fand 
auf dem Kaſernenhofe des Regiments eine große 


Parade ſtatt, wobei der erſte Kommandeur 


des Jubel⸗Regiments, General der Kavallerie, 
Graf v. Wartensleben aus Berlin, eine An⸗ 
ſprache hielt und das Hoch auf den Kaiſer 
ausbrachte. Nachmittags fand zu Ehren der 
fremden Gäſte und zur Feier des Tages für 
das Offizierkorps ein großes Diner ſtatt. 

Poſen, 6. November. (Zur Einholung des 
neuen Erzbiſchofs) läßt, wie der „Goniec 
Wielk.“ mittheilt, Rittergutsbeſitzer Joſ. von 
Mycielski die Equipage des ehemaligen Erz⸗ 
biſchofs Ledochowski, welche er erworben hatte, 
bereits herrichten. 

Poſen, 6. November. (Im Wahnſinn.) 
In der Neuenſtraße entſtand geſtern der „Poſ. 
Ztg.“ zufolge um 4¾ Uhr Nachmittags ein 
größerer Menſchenauflauf dadurch, daß eine 
Irrſinnige, welche ſich in der ſtädtiſchen Irren⸗ 
bewahranſtalt in Pflege befand, über die nach 
dem alten Generalkommando = Gebäude zu ge⸗ 
legene Mauer geklettert war und den Verſuch 
machen zu wollen ſchien, von dort aus über 
das an der Straße gelegene eiſerne Gitter auf 
das Straßenpflaſter hinabzuſpringen. Glück⸗ 
licherweiſe wurde die Geiſteskranke noch zur 
rechten Zeit von einem Wärter der Anſtalt und 
einem Schutzmann feſtgenommen und wieder in 
die Anſtalt zurückgebracht. 

Poſen, 5. November. (Bei dem hieſigen 
Bankhauſe Hirſchfeld und Wolff) fand geſtern 
und heute infolge des Zuſammenbruchs der 
gleichnamigen Berliner Firma ein wahrer An⸗ 
ſturm von Intereſſenten ſtatt, welche ihre 
Depots zurückzogen. Sie wurden ihnen ſämmtlich 
anſtandslos und auf Heller und Pfennig 
ſtimmend verabfolgt. 

Labiſchin, 5. November. (Krankheiten.) 
Seit einigen Wochen herrſcht in unſerer Stadt 
und Umgegend die Diphtheritis und Influenza. 

Laskowitz, 5. November. (Verunglückt.) 
Auf hieſigem Bahnhofe wurde vorgeſtern der 
Heizer Breternitz, als er neben der Ma⸗ 
ſchine ſeines dort haltenden Zuges ſtand, von 
dem von Dirſchau kommenden Zuge erfaßt 
und eine Strecke weit fortgeſchleudert. Der 
Verunglückte wurde ſchwer verletzt zu ſeiner 
in Bromberg lebenden Mutter gebracht. 

Breslau, 6. November. (Schriftlich ge⸗ 
bettelt.) Der Strafbefehl, der einer hieſigen 
Einwohnerin, Frau Agnes Maiſe, zugegangen, 
die beim hieſigen Vincenz⸗Verein „ſchriftlich ge⸗ 
bettelt“ haben ſollte, oder genauer, der von 
Frau Maiſe gegen dieſen Strafbefehl erhobene 


Widerſpruch beſchäftigte heute das Schöffenge⸗ 
richt. 


Als Zeuge war geladen und erſchienen 


Pfarrer von St. Vincenz. Dieſer bekundete, 


die Verſammlung den Erlaß der 
Beiträge. 0 
verkauft und zwar die eine an 
Kunzendorf für 50 M. und andere 


betr. 
Nutzviehes wird wegen bereits vorgerückter Zeit 
vertagt. 


daß die Angeklagte ſeiner Zeit bei ihm er⸗ 
ſchienen ſei und wegen einer Unterſtützung 
Rückſprache mit ihm genommen habe. Er habe 
ihr gerathen, ſchriftlich einzukommen und das 
Geſuch nach einer beſtimmten Zeit zu wieder⸗ 
holen. Das habe die Angeklagte gethan. Das 
Gericht vermochte in einer derartigen Hand⸗ 
lungsweiſe Betteln im Sinne des Strafgeſetzes 
nicht zu erblicken. Der Strafbefehl wurde des⸗ 
halb aufgehoben und die Angeklagte freige⸗ 
ſprochen. 
Lauban, 6. November. (Bahnfrevel.) 
Große Beunruhigung erregt hier die Entdeckung, 
daß die ſchleſiſche Gebirgsbahn bei Lichtenau 
durch Bergwerksſtollen heimlich untergraben 
worden iſt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Stralſund, 6. November. (Schiffbruch. ) 
Bei dem geſtrigen Nordoſtſturm ſind zwei Fiſcher⸗ 
boote auf Nordengrund geſunken. Alle Inſaſſen 
ſind ertrunken. Sämmtliche Kösliner Fiſcher 
ſind heute auf der Leichenſuche. 
— 

Lokales. 
Thorn, den 7. November. 


— ([Zum ruſſiſchen Ausfuhrver⸗ 
bot.] Die Grenzſtation der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn telegraphirte geſtern Nach⸗ 
mittag: Das ruſſiſche Grenz⸗Zollamt zu 
Mlawa hat das Ausfuhrverbot für alle Korn⸗ 
arten (excl. Weizen), für Kartoffeln, Mehl, 
Malz, Graupen und gebacktes Brod erhalten. 
Auf eine Anfrage in Petersburg, ob Erbſen, 
Bohnen und Lupinen ausgeführt werden können, 
iſt der Beſcheid gekommen, daß alle Hülſen⸗ 
früchte ausgeführt werden dürfen. Es iſt 


ſomit geſtattet, Weizen, Erbſen, Bohnen, Wicken, 


Lupinen und Raps (Oelſaaten) aller Art aus⸗ 
zuführen. Es iſt dieſes aus den Akten des 
Zollamts feſtgeſtellt. Es ſind heute von 
Mlawa nach Illowo u. a. übergeführt 1 Wagen 
Erbſen und 1 Wagen Bohnen. 

— [Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins Thorn, ] Freitag, den 
6. November. Herr Wegner⸗Oſtas zewo eröffnet 
die Verſammlung und gedenkt zunächſt des 
früheren Vorſitzenden, Herrn Weinſchenck, deſſen 
Andenken die Verſammlung durch Erheben von 
den Sitzen ehrt. Ehe in die Tagesordnung 
eingetreten wird, werden 3 Mitglieder durch 
Akklamation neu aufgenommen. Hierauf wird 


für das Vereinsjahr 1890/91 Rechnung gelegt 
und dem Kaſſirer Decharge ertheilt. 


Da die 
Ausgaben vom 1. April 1891 bie bendahin 
1892 zum größten Theil gedeckt ſin befchliekt 
diesjährigen 
Es werden zwei Grinintterproiien 
an 
Herrn Weinſchenck⸗Roſenberg fun Here 
Wegner bemerkt dabei, daß nach feiner Cr: 
fahrung dieſe Preſſen nur für kleine Wirth: 
ſchaften angebracht ſeien, auch ſei die Qualität 
des mit ihnen erzielten Futters fraglich. Nach 
Erledigung verſchiedener Mittheilungen referirte 
Herr Wegner über Entbitterung der Lupinen 
und die Wichtigkeit dieſes Futtermittels in 
diefem Jahre. Die hohen Preiſe für alle 
Futterſurrogate habe ihn veranlaßt, der Sache 
näher zu treten, um bei dem ruſſiſchen Oel⸗ 
kuchen ⸗Ausfuhrverbot heimiſche Futtermittel 
heranzuziehen. Die Lupine ſei der billigſte 
Stickſtofflieferant. Die Entbitterung derſelben 
geſchehe auf zweierlei Weiſe, einmal durch das 
Seeling'ſche Verfahren, welches allerdings nur 
in Wirthſchaften, wo Kochapparate bereits vor⸗ 
handen ſeien, ſich leicht anwenden ließe, und 
ſodann durch das neue patentirte Verfahren 
des Chemikers Soltſin in Erfurt auf kaltem 
Wege, welches von Profeſſor Mercker in Halle 
ſehr empfohlen werde und den Vorzug der Be⸗ 
quemlichkeit und Billigkeit habe. In der ſich 
anſchließenden Debatte wird konſtatirt, daß das 
Lupinenfutter von Rindern wie von Pferden 
gern gefreſſen werde und ihnen auch gut be⸗ 
komme. Die Verſammlung beſchließt, die An⸗ 
weiſungen zu beiden Verfahren vervielfältigen 
zu laſſen und den Mitgliedern zuzuſtellen. Herr 
Neumann⸗Wieſenburg ſieht die ultima ratio in 
der möglichſten Zerkleinerung der Lupinen, dann 
halte er die Entbitterung, die doch immerhin 
ziemlich umſtändlich ſei, für entbehrlich. Herr 
Kreisthierarzt Stöhr meint, daß durch die Ent⸗ 
bitterung ſehr viel Nährſtoff verloren gehe. Es 
wird ſodann Brod vorgelegt, welches Chemiker 
Soltſin aus Eichelmehl und Weizenmehl herge⸗ 
ſtellt hat. Das Miſchungsverhältniß dabei iſt 
folgendes: 1 Pfund Eichelmehl, 1½ Pfund 
Weizenmehl, 100 Gr. Sauerteig und 30 Gr. 
Kochſalz. Das Brod ſei wohlſchmeckend, geſund 
und nahrhaft. Herr Neuſchild⸗Grabia referirt 
über Weinhauſen'ſche Rübendrill⸗ Vorrichtung 
(neueſter Dibbelapparat). Derſelbe wird zur 
Prüfung empfohlen. Ferner berichtet Herr 
Neuſchild über Diemenelevatoren aus der Fabrik 
von Schütt und Ahrens in Stettin. In der 
ſich hieranſchließenden Debatte werden dieſelben 
als ſehr zweckmäßig anerkannt. Der Vorſitzende 
dankt dem Referenten für die gegebene Anre- 
gung. Der folgende Punkt der Tagesordnung 
Verſicherung des landwirthſchaftlichen 


Schließlich werden für die Dauer der 


jetzigen Wahlperiode gewählt die Herren Wegner 

zum erſten Vorſitzenden und Hauptmann Henkel⸗ 

Zayanskowo zu deſſen Stellvertreter. Nach der 

Sitzung fand ein gemeinſames Abendeſſen im 

„Thorner Hof“ ſtatt. 

— l Koppernikus⸗ Verein.] 
Montag, den 9. November, Abends 8 Uhr im 
Schützenhauſe monatliche Sitzung. Es liegen 
vor Antworten des Magiſtrats und des Pro⸗ 
vinzialvereins, betreffend die Alterthümer der 
Marienkirche. — Beſchluß über die Theilnahme 
des Vorſitzenden an der Verſammlung der Pro⸗ 
vinzial⸗Kommiſſion für Weſtpreußen in Danzig 
am 18. d. Mts. — Den Vortrag hält Profeſſor 
Feyerabendt über „Einheits⸗ und Ortszeit.“ 

— (Landwehr: Verein.] Die geſtrige 

Hauptverſammlung war ſehr zahlreich beſucht. 

Es hatten ſich wieder 5 Herren zur Aufnahme 

gemeldet, ebenſo ſind in letzter Zeit mehrere 

Herren aus dem Offizierſtande dem Verein bei⸗ 

getreten. Dieſes wurde der Verſammlung be⸗ 

kannt gemacht. Zugleich wurde derſelben mit⸗ 
getheilt, daß die ſtatutenmäßige unverhoffte Re⸗ 
viſion der Vereinskaſſe ſtattgefunden hat. Hier⸗ 
bei iſt feſtgeſtellt worden, daß das Vereins⸗ 

vermögen bereits eine Höhe von über 500 M. 

erreicht hat. Es iſt dieſes gewiß ein Zeichen 

für das ſchnelle und gediegene Aufblühen des 

Vereins. Noch wurde der Verſammlung mit⸗ 

getheilt, daß der in Ausſicht genommene Herren⸗ 

abend beſtimmt am 28. d. M. ſtattfindet. Die 

Vorbereitungen dazu ſind derart getroffen, daß 

der Abend die Mitglieder in jeder Hinſicht be⸗ 

friedigen wird. Nach Erledigung des geſchäft⸗ 
lichen Theiles blieben die Kameraden noch viele 

Stunden in der heiterſten Stimmung zuſammen, 

wozu ſelbſtverſtändlich mehrere muſikaliſch ge⸗ 

bildete Kameraden ihr Beſtes beitrugen. 

— [Cavalleria Ruſticana.] Die 
erſte Aufführung der Oper hat leider trotz des 
guten Beſuches einen Ueberſchuß über die Koſten 
nicht ergeben und hat Herr Schwarz ſich daher 
entſchloſſen, die Oper am nächſten Montage 
nochmals aufzuführen. Da für dieſe Wieder⸗ 
holung nur verhältnißmäßig geringe Unkoſten 
entſtehen, iſt bei gutem Beſuch ein erheblicher 
Ueberſchuß zu erwarten, der der Volksküche zu 
Gute kommen ſoll. Schon aus dieſem Grunde 
dürfte auch diesmal der Beſuch der Oper ein 
äußerſt zahlreicher werden. Da nun außerdem 
der Vorſtellung ein Konzert der Opernſänger 
mit reichhaltigem und intereſſanten Programm 
— u. A. kommen die beliebteſten Stücke aus 
Tannhänſer und Lohengrin zur Aufführung — 
vorangeht, ſo empfehlen wir unſern Leſern, ſich 
bald mit Eintrittskarten verſehen zu wollen. 
[Don der Eiſenbahn.] Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Friedberg in Thorn it nach Er⸗ 
furt verfegt zur weiteren Beſchäftigung bei der 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion daſelbſt. 

[Eine totale Mondfinſterniß! 
findet, wie wir bereits berichtet, in der Nacht 
vom 15. zum 16. November ſtatt. Wie ver⸗ 
ſprochen, geben wir die genaueren Daten: Die 
erſte Spur des Erdſchattens tritt um 11 Uhr 
49 Min. auf die Mondſcheibe, während die 
letzte erſt um 3 Uhr 17 Min. verſchwindet. 
Die ganze Finſterniß dauert alſo 3 Stunden 
28 Min., während die gänzliche Verfinſterung 
des Mondes 1 Stunde 23 Min. anhält, näm⸗ 
lich von 12 Uhr 52 Min. bis 2 Uhr 15 Min. 
Die Stellung des Mondes am Himmel während 
der Erſcheinung iſt der Beobachtung ſehr günſtig. 
Der Mond verſchwindet während der Totalität 
nicht ganz, ſondern bleibt als kupferrothe 
Scheibe ſichtbar, was darauf zurückzuführen iſt, 
daß in den Schattenkegel der Erde noch ſolches 
Sonnenlicht eindringt, welches in den unſeren 
Planeten umgebende Lichtſchichten zerſtreut oder 
gebrochen wird. 

— [Unſern Leſern empfehlen 
wir zur Lektüre] das ſoeben er⸗ 
ſchienene Werkchen Sozialdemokratiſche 
Zukunftsbilder, frei nach Bebel von 
Eugen Richter, Mitglied des Reichstages. In 
humoriſtiſch⸗ſatyriſcher Weiſe ſchildert der Ver⸗ 
faſſer auf 3 Druckbogen in 35 Kapiteln den 
ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat in Form einer 
Erzählung, welche mit der Einſetzung einer 
ſozialdemokratiſchen Regierung in Berlin be⸗ 
ginnend ſchrittweiſe die ſozialdemokratiſche Um⸗ 
wälzung bis zum Beginn einer Gegenrevolution 
ausmalt. Die Broſchüre, welche bereits als 
Zeitungsfeuilleton erſchienen iſt und für 50 
Pfg. durch alle Buchhandlungen bezogen werden 
kann, bildet ein deutſches Gegenſtück zu der 
bekannten Erzählung des Amerikaners Bellamy. 
Der deutſche Verfaſſer hat für ſeine Schilderung 
die Form von Aufzeichnungen eines ehrſamen 
für ſozialdemokratiſche Ziele begeiſterten Buch⸗ 
bindermeiſters gewählt, deſſen Familienglück 
durch die ſozialdemokratiſche Umgeſtaltung zer⸗ 
ſtört wird. Das Büchlein, in unterhaltender 
und ſpannender Weiſe geſchrieben, iſt auch ge⸗ 
eignet der Frauenwelt die Unnatur der ſozialiſti⸗ 
ſchen Ziele zur klaren Anſchauung zu bringen. 

— [Was für ein Winter ſteht 
uns bevor?] Die höchſt wichtige Frage 
wird von glaubwürdigen Wetterweiſen in gar 
verſchiedenartiger Weiſe beantwortet. Alte 
Nimrode behaupten, wir hätten einen harten 
Winter zu erwarten. Die Geſchlechter der 
Lampe, Reinecke und „Karnickel“ haben ſich 
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8. Sultan in Gollub, J. Goldberg in Gollub, 


zum Theil ſchon mit der Wintergarderobe ver⸗ 


ſehen. Den Nalurgeſchichtswerken zufolge ſollen 
dieſe Thiere zwar ſchon im Anfang Oktober ge⸗ 
wöhnlich ihre Winterpelze angelegt haben. 
Meiſt thun ſie es aber erſt am Ende des 
Monats, ja, es kommen Jahre vor, in denen 
man noch in der Mitte des Novembers die 
Haſen mit Sommerpelzem vorfindet. Daß den 
Jägern nun bereits jetzt die Thiere der be⸗ 
zeichneten Familien mit verändertem Pelz 
unter die Flinte gerathen ſind, wird als ein 
Zeichen eines früh beginnenden und anhaltenden 
Winters angeſehen und war in der That ſchon 
oft Anzeichen eines ſolchen. Erfahrene Haus⸗ 
frauen dagegen, die nach der Beſchaffenheit der 
Bruſtknochen der Gans auf diejenige des Winters 
zu ſchließen pflegen, behaupten, daß wir uns eines 
milden Regiments zu gewärtigen haben. Eines 
von beiden wird ſicherlich zutreffen! 

Zur Warnung] ſei folgender Er⸗ 
krankungsfall mitgetheilt: Das ſiebenjährige 
Töchterchen eines in Berlin wohnenden Herrn 
C. hatte von einer Verwandten ein Zehn⸗ 
pfennigſtück geſchenkt erhalten und ſteckte das⸗ 
ſelbe mehrfach in den Mund. Schon am andern 
Tage machte ſich im Schlunde eine eigenthüm⸗ 
liche Entzündung bemerkbar und am Sonntag 
war das Kind auf dem ganzen Körper mit 
einem ſcharlachartigen Ausſchlag bedeckt. Der 
behandelnde Arzt erklärt, daß die Krankheit 
durch das ſchmutzige Geldſtück übertragen wor⸗ 
den ſei. 

— [Das Nachſitzenl der Schulkinder 
iſt zwar als ein zuläſſiges Zuchtmittel der 
Schule bezeichnet, doch ſoll, wie neuerdings 
hervorgehoben wird, bei Anwendung dieſes 
Mittels genau darauf geachtet werden, daß 
die mit Nachſitzen beſtraften Kinder nie ohne 
Aufſicht ſeitens des betreffenden Lehrers gelaſſen 
werden und daß die betreffenden Kinder nicht 
verhindert werden, zum Mittageſſen nach Hauſe 
zu gehen und das Nachſitzen nicht bis zum Ein⸗ 
tritt der Dunkelheit ausgedehnt werden darf. 
Die Schulen ſind zu den feſtgeſetzten Stunden 
zu ſchließen, da die Lehrer zu einer Aus dehnung 
der Unterrichtsſtunden nicht berechtigt ſind. 

—[Schwurgericht.] Zu der unterm 
7. Dezember er. unter dem Vorſitz des Herrn 
Landgerichts ⸗ Direktors Splett beginnenden 
fünften und letzten diesjährigen Schwurgerichts⸗ 
ſitzung ſind folgende Herren als Geſchworene 
einberufen worden: Grundbeſitzer Wilhelm 
Kappis in Neu⸗Skompe, Zimmermeiſter Gottlieb 


Wendt in Thorn, Rentier Hermann Fenski in 


Kokocko, Hotelbeſitzer Paul Kleingaertner in 
Löbau, Rechtsanwalt Nawrocki in Kulm, Ritter: 
gutsbeſitzer von Kos ſowski in Gajewo, Kauf⸗ 
mann Alexander Eifert in Kulm, Bauunter⸗ 
nehmer Max Zebrowski in Lautenburg, Ober⸗ 
ſteuerkontroleur Eichholz in Thorn, Ritterguts⸗ 
beiger Probst in Chelſt, Gulsbeſitzer Wilhelm 
Herbſt in Malankowo, Kaufmann Louis Alberty 
in Kulm, Gutsverwalter Guſtav Bonus in 
Richnau, Kreisthierarzt Peters in Neumark, 
Oberreviſor Bergmann in Strasburg, Guts⸗ 
beſitzer Venske in Guttlin, Steuerinſpektor 
Schlichting in Kulm, Gutsbeſitzer Schmelzer in 
Bergheim, Brauereibeſitzer Schulz in Neumark, 
Kaufmann Sonnenberg in Löbau, Fabrikbeſitzer 
Peters in Kulm, Kaufmann Dorau in Thorn, 
Gutsadminiſtrator Liedtke in Friedek, Guts⸗ 
beſitzer Strübing in Stuthof, Seminardirektor 
Göbel in Löbau, Oberlehrer Dr. Horowitz in 
Thorn, Profeſſor Lazarowicz in Kulm, Beſitzer 
Krüger in Alt⸗Thorn, Rentier Döhlert in 
Löbau, Thierarzt Willert in Neumark. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurde der Bäckermeiſter Hipolit Go⸗ 
rynski aus Brieſen wegen Hausfriedenbruchs 
zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt, dagegen 
von der Anklage der Körperverletzung freige⸗ 
ſprochen.— Die Wittwe Marianna Lewandowska 
aus Brieſen erhielt wegen Hausfriedensbruchs 
und Körperverletzung 1 Woche und 1 Tag Ge⸗ 
fängniß. — Die Wittwe Roſalie Domaszynska 
aus Brieſen, z. Z. in der Strafanſtalt in Fordon, 


Teltower Rübchen 
u. Aſltrachaner Zuckerſchoten 


empfiehlt J. G. Adolph. 
Die besten Genussmittel 
bei Huſten, Heiſerkeit, Aſthma: 
Echte Honig-Rettig-Drops, 
Spitzwegerich- „ 


Zwiebel- 
a Beutel 10 Pfg. echt nur bei 


„ 
99 99 


8. Plonski & Cie. in Gollub. 


Berliner Honigkuchen 


von Th. Hildebrand & Sohn, 
erſte Sendung eingetroffen bei 
dolph. 


Graue osipr. Erbsen 
empfiehlt J. 6. Adolph. 


Fierrädriger Handwagen 


wird zu kaufen geincht. 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 
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Schriftſetzer 


können am 9. November noch bei uns ein. 
treten. 1000 Buchſtaben 32 Pf. Reiſe vergüten 


Hofbnchdruckerei W. Decker & Co, 


Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung 
beim Kaſernenbau in Strasburg Wpr. 


2 Lehrlinge 


ſucht die Handelsgärtnerei 


Für einen 15jährigen Knaben wird eine 


Taufburſchenſtelle 
geſucht. Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


Hotel⸗Stubenmädchen 


wurde wegen Hausfriedenbruchs mit einer Zu⸗ 
ſatzſtrafe von 3 Tagen Zuchthaus belegt. — 
Die Arbeiterfrau Julianna Cieminska aus Brieſen 
wurde wegen Hausfriedensbruch mit 1 Woche 
Gefängniß, die Arbeiterfrau Marianna Klut⸗ 
kowska aus Briefen wegen Hauefriedensbruchs 
und Körperverletzung mit 1 Woche und 1 Tag 
Gefängniß beſtraft. — Die unverehelichte Anna 
Grabowski aus Jaworze wurde von ber Anklage 
wegen Hausfriedensbruchs freigeſprochen. — Der 
Arbeiter Johann Kwiatkowski aus Brieſen, z. Z. 
in der Strafanſtalt in Graudenz, erhielt wegen 
Hausfriedensbruchs eine Zuſatzſtrafe von 3 Tagen 
Zuchthaus. — Die Verhandlung gegen die Ar⸗ 
beiterfrau Agnes Neumann aus Brieſen wegen 
Hausfriedenbruchs wurde ausgeſetzt, weil Ange⸗ 
klagte krankheitshalber nicht erſchienen war. — 
Der Händler Valentin Lewandowski aus Mocker 
wurde wegen Beamtenbeſtechung mit 1 Monat 
Gefängniß beſtraft. 

[Die Auszahlung der 
Löſchgebübren!] an die Löſchmann⸗ 
ſchaften, welche bei dem Baron'ſchen Brande 
in der Schuhmacherſtraße mitgewirkt haben, 
findet nächſten Montag, den 9. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr im Polizeikommiſſariat ſtatt. 
[Wegen groben Unfugs] 
wurde geſtern ein Arbeiter von hier verhaftet, 
welcher im Uebermuthe bei Herrn Kaufmann 
Seelig ein Ladenthürfenſter im Werthe von 
78 Mk. zertrümmert hatte. 

— [Gefunden] wurde ein Hemd am 
Viktoriagarten, ein ſchwarzes Lederportemonnaie 
mit Inhalt. — Eingefunden hat ſich 
eine Gans Neuſtädtiſcher Markt 24. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen, darunter 4 Bettler. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,00 Mtr. 


Heutiger 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Eingeſandt. 


Zu dem Artikel in No. 259 d. Ztg. glaubt Ein- 
ſender dieſes Folgendes bemerken zu müſſen: 

Es iſt richtig, daß der Wahlkreis Thorn eine lange 
Reihe von Jahren hindurch in den Parlamenten nur 
durch entſchieden liberale Abgeordnete vertreten geweſen 
iſt; unſere Großgrundbeſitzer waren faſt durchweg 
liberal und auch die kleinen Beſitzer unſerer Niederungen 
uſw. ſtanden entſchieden auf der Linken. Der größte 
Theil der Lehrerſchaft, die ſtädtiſchen Beamten und 
der Handwerkerſtand war ebenfalls entſchieden liberal, 
ed war daher and leicht, in Gemeinſchaft mit dem 
rei e Kulm, den zum größten Theile liberal geſinnt 
wor, freiſianige Nogeordnete zu wählen. Dieſe Sach⸗ 
lage hat ſich geändert, ſeitdem die Intereſſen der ein ⸗ 
zelnen Stände vom Oben her gegen einander ausge: 
jpiel! wurben ein bie Begehrlichkeit aller derjenigen 
aufgeſtachelt witrbe, weiche ſahen, daß nicht immer 
ehrenhafter Charakte gtige Arbeitskraft und Lei⸗ 
NTungen far das aligemeine Wohl belohnt, ſondern daß 
die ſogenannte gute Geſinnung als maßgebend be⸗ 
trachtet wurde für ſchnelleres Vorwärtskommen, für 
geſicherte Exiſtenz und für Erlangung von allerlei Vor⸗ 
theilen. In den Beamten erwachte das Streberthum, 
in den höheren Kreiſen machte ſich die ſogenannte gute 
Geſinnung breit; bei den Großgrundbeſitzern entſtand 
das Agrarierthum, das ſich mit Gewalt in die Par⸗ 
lamente drängte und bemüht war, von dort aus ihre 
eigenen Intereſſen ohne Maß und zum Nachtheil der 
übrigen Bevölkerung geltend zu machen, ſie verbanden 
ſich mit einer Schaar unerſättlicher Großinduſtrieller 
und trieben die Zölle bis auf eine bis dahin 
unbekannte Höhe Handwerkern, welche ſich durch 
Umkehr von ihrer liberalen zur guten Geſinnung aus⸗ 
zeichneten, wurden ſehr oft ohne Rückſicht auf ihre 
ſonſtige Leiſtungsfähigkeit, öffentliche einträgliche Ar- 
beiten zugewieſen, während ſie den Liberalen entzogen 
wurden; die kleinen Grundbeſitzer wurden durch die 
Vortheile, welche ihnen die Großgrundbeſitzer vor⸗ 
ſpiegelten, ferner durch Androhung von Nachtheilen 
und Verſprechungen von Vortheilen umgeſtimmt. Den 
liberalen Zeitungen wurden die Publikationen von Ber 
hörden entzogen und ſolchen Blättern zugewendet, 
welche Haß und Verachtung gegen politiſch anders 
Denkende, oft in gemeinſter und niedrigſter Art pre⸗ 
digten und dieſe Zeitungen wurden von der ſogenannten 
beſten Geſellſchaft gehalten und geleſen. Welche Mittel 
dieſe gutgeſinnte Partei zur Bekehrung anwendete, be⸗ 
weiſt u a. die Anſprache, welche ein Kreisſchulinſpektor 
an die Lehrer in ſeinem Kreiſe ergehen ließ, die ſogar 
der Miniſter ſ. Z. 2 hat. Daß unter ſolchen 
Umſtänden in unſerm Wahlkreiſe innerhalb einer Zeit 


Einige tüchtige 


hochfeiner 
(Nicht⸗Verbäadler) 


! 
Posen. 


Rudolph Engelhardt. 


Ein zuverläſſiges kaufen. 


meiſt nach 


nichts mehr zu ſehen. 
zeigte ſich an der einen oder anderen Stelle, raſch 


elz-Waaren!! 


Garnituren aller Fellgattungen, 
Ausführung, 
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Brückenſtraße. 
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2 fette Schweine 


im Victoria -Hotel verkäuflich. 


Ulmer Rieſendogge, 
6 Monate alt, 75 cm Rückenhöhe, ftahl- 
blau, wenig weiß, raffenrein, iſt zu ver⸗ 
Näheres in der Exped 


Rüſtzeug und Karren, 


t na 1 | alte Dachpfannen u. verſch. andere Bau⸗ 
Litkiewiez, Miethskomptoir, Bäckerſtr. 23. gegenſtände hat zu verkaufen Gustav Weese. 


von faſt zehn Jahren die bisher entſchieden liberale 
Geſinnung nicht mehr zum Ausdruck kommen konnte, 
liegt auf der Hand. Wenn eine Zeitung behauptet, 
daß dieſe Sinnesänderung darauf zurückzuführen iſt, 
daß die Wähler eingeſehen hätten, die konſervative 
Partei ſei allein beſeelt von den heiligſten Gefühlen 
der Vaterlandsliebe, ſo halten wir das für eitel Wind; 
die liberale Partei hat ſtets bewieſen, daß ſie König 
und Vaterland über alle Sonderintereſſen ſtellt; aber 
im konſtitutionellen Staat iſt Oppoſition gegen Maß⸗ 
regeln der Regierung pin und fie ſchließt den 
Patriotismus nicht aus. — Wenn der Vorſtand der 
deutſchfreiſinnigen Partei in den letzten Jahren nur 
ſelten Verſammlungen abgehalten hat (innerhalb zwei 
Jahren nur Eine, iſt unrichtig), ſo hat dies ſeinen 
Grund eben darin, daß die oben geſchilderten Ver- 
hältniſſe zum großen Theil noch immer fortwirken 
und daß Belehrungen und Mahnungen zur Zeit da 
nutzlos ſind, wo die materiellen Intereſſen der Grund 
der Sinnesänderung geweſen und noch ſind. — Schon 
bei der letzten Reichstagswahl hatte der freiſinnige 
Kandidat achthundert Stimmen mehr erhalten als bei 
der vorhergehenden Wahl; wir hoffen daher, daß all- 
mählig auch hier ein Umſchwung eintreten und die 
Mehrheit der Wähler einſehen wird, wie wenig dem 
Lande diejenige Politik zum Segen gereicht hat, welche 
ſeit dem Jahre 1879 von der Mehrheit in den Parla- 
menten bejubelt worden iſt. 


Kleine Chronik. 


Kampf mit den Mafiti. Die Vernichtung der 
Zelewskiſchen Expedition hat mehr denn je die allge 
meine Aufmerkſamkeit auf die kriegeriſchen Suluvölker, 
denen u. A. auch die Wahehe und Mafiti angehören, 
gerichtet. Mit welcher Gewandtheit dieſe Wahehe und 
Mafiti es verſtehen, das Gelände ausnutzend, den 
Gegner zu beobachten und an ihn heranzukommen, er⸗ 
ſehen wir aus dem „Kämpfe mit den Mafiti“ betitelten 
Kapitel des ſoeben in dem Creutz'ſchen Verlage zu 
Magdeburg erſchienenen Buches „Meine Erlebniſſe in 
der Wiſſmanntruppe“ vom Hauptmann und ehemaligen 
Stationschef von Bagamoyo G. Richelmann, welcher 
letztere eine Expedition gegen dieſen kriegeriſchen 
Suluſtamm unternehmen mußte. Auf Seite 196 heißt 
es da: Früh morgens ungefähr um 8 Uhr lief von 
der Flußwache die Meldung ein: „Mafiti ſind da, 
und zwar am andern Ufer.“ Hurrah. das war eine 
Freude! Schleunigſt eilte ich mit St. Paul und einer 
ſtärkeren Patrouille zu jener Wache. So ſcharf wir 
aber auch von dort ausſpähten, und trotz unſerer 
Gläſer vermochten wir nichts zu entdecken. Die 
Schwarzen blieben bei ihrer Behauptung und zeigten 
bald dahin, bald dorthin. Hieraus könnte man faſt 
folgern, der Blick jener Leute wäre ſchärfer geweſen, 
als ſelbſt das mit dem Fernglas bewaffnete Auge des 
Europäer's. Solches iſt aber nicht der Fall, wohl 
aber iſt der Eingeborene mehr als der Europäer ge- 
wohnt, in der für letzteren fremdartigen Umgebung die 
einzelnen Gegenſtände von einander zu ſcheiden. Das 
Ganze iſt alſo nur Uebungsſache. „Dort, dort,“ hieß 
es wieder, und in der That, da ſah man plötzlich 
ziemlich fern im Graſe dunkle Punkte auftauchen. 
„Zum Kuckuck noch mal, das ſind doch keine Menſchen! 
Was iſt denn das? Halt, ich hab's, es ſind Schilde.“ 
In der That, jo war's auch, und neben den Schilden 
zeigten ſich bald auch Köpfe. Die Mafiti hatten, um 
beſſer durchkommen zu können, ihre großen Schilde 
empor heben müſſen. Schon im nächſten Moment war 
Dann, aber ſchon viel näher, 


wieder verſchwindend, ein Oberkörper oder Kopf. Das 
Gras war frei von Büſchen, die Leute mußten alſo 
wohl oder übel, um Umſchau zu halten, ſich auch ſelbſt 
ſehen laſſen. Staunen erregend war die Gewandtheit, 
mit welcher unſer Gegenüber es fertig bekam, in dem 
kaum bis zur Bruſt reichenden Graſe ſich nach der 
einen oder andern Richtung zu bewegen, ohne daß 
auch nur die Spur zu bemerken war, und doch ſtanden 
wir auf einem überhöhenden Punkte, blos noch vier⸗ 
hundert Meter entfernt. Plötzlich erſchien der Feind 
auf 300 Meter, die Abtheilung war jedoch klein, nur 
40—50 Mann ſtark Die Soldaten bezeigten große 
Neigung zum Feuern, doch verbot ich's, ich hoffte, 
dieſe Geſellſchaft noch näher heranlaſſen zu können. 
Darin hatte ich mich nicht getäuſcht. Kaum 200 Schritte 
von uns lag eine freie Stelle, wohl ein brachliegendes 
Feld, und hier durch unſer ruhiges Verhalten jeden⸗ 
falls dreiſt gemacht, erſchien jetzt eine Anzahl Mafiti. 
Noch durfte nicht geſchoſſen werden, das uns allen neue 
Schauſpiel war zu feſſelnd. Faſt fühlte ich mich in 
die Kindheit zurückverſetzt, in die Tage, da man als 
Knabe Cooper's Romane verſchlang. Da ſtanden ſie 
plötzlich leibhaftig vor einem: echte Söhne der Wildniß 
im phantaſtiſchen Kriegsſchmuck, auf dem Haupte einen 
wallenden Kopfputz, der oft bis auf den nackten Rücken 
9 55 Wie ſie herüberäugelten, offenbar unſere 

tellung von der Rückſeite rekognoszirend. Doch nun 
ward's Zeit, lange bot ſich das Ziel nicht mehr und 
krachend ſandten die Gewehre unſern erſten Gruß. Ge ; 
troffen hatten wir, aber blitzſchnell war mit den Leben- 
den auch wer zuſammenbrach verſchwunden, denn auch 
die Mafiti ließen, wo's irgend ging, keinen der Ihrigen 
zurück. Weit hinten erſt tauchten ſie wieder auf, um 
gleich wieder verſchwindend und einen weiten Bogen 
beſchreibend, in ſichtlicher Eile dem Kingani zuzuſtreben. 
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werden ſchnell ausgeführt bei 
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Ein Pelz 


29. Ein wenig gebrauchtes 


zu kaufen geſucht. 
dieſer Zeitung. 


Empfehle mich zur Ausführ. ſämmtl. 


Ofenarbeiten. Pripallehrerin in Podgorz 


Beſtellungen können abgegeben werden Brom: 

berger Vorſtadt, Kaſernenſtraße 44. Auch 

daſelbſt 2 alte Kachelöfen zu verkaufen 
Gustav Tober, Töpfermeiſter. 


Simmil. Böllcherarbeiten 


H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum-Keller. 
Cloakeimer ſtets vorräthig. 


Eiserne be dschränke 


mit Stahlpanzer und 
eiserne Kassetten 
Robert Tilk. 


billig zu verkaufen 
Neuſtädt. Markt 23, 2 Tr. 


Kaffee: und Roſinenſieb 


Näheres in d. Exped. | 


Submiſſions⸗Termine. 


Bromberg. Herſtellung eines Längswalles beim 
Gefechtsſchießſtand Jagdſchütz. Bewegung von 
6300 ebm. Boden und Beraſung von 5400 qm. 
Bodenfläche. Termin: Donnerstag, d. 12. Nov. 
er., Vorm. 10 Uhr. Angebote an das Garnifon- 
bauamt, Mittelſtr. 36, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
gungen einzuſehen und gegen Erſtattung der 
Kopialien zu beziehen ſind. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Bromberg. Die Ausführung der Erd., Maurer. 
Asphalt-, Steinmetz-, Zimmer-, Staker⸗ und 
Steinſetzerarbeiten zum Neubau eines Wagen⸗ 
hauſes ſoll ungetrennt vergeben werden. Termin: 
Sonnabend, den 21. Nov. 1891, Vorm. 11 Uhr 
im Baubüreau, Artillerie Kaſerne. Angebots- 
formulare find ebendaſelbſt gegen 2,00 Mark An 
ee zu erhalten. Zuſchlagsfriſt 14 

age. 

Bromberg. Die Herſtellung von Gewehrgerüſten 
ſoll vergeben werden. Termin: Montag, den 
16. November 1891, Vorm. 11 Uhr im Bau⸗ 
büreau, Artillerie Kaſerne. Angebotsformulare 
und Bedingungen ebendaſelbſt durch den Königl. 
Regierungs⸗Baumeiſter Scholze gegen Zahlung 
von 0,75 M. Anfertigungskoſten zu erhalten. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 14 Tage. 

— En Ess u] 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 7. November ſind eingegangen: Wiener von 
Rothenberg Skiytſchin, an Verkauf Danzig 1 Traft 
250 kief. Schwellen, 232 runde und 3699 eich. Schwell., 
333 kief. Mauerlatten, 2 eich. Kreuzholz, 289 kief. 
Sleeper, 610 eich. Stabholz; Falkowicz von Lipke⸗ 
Dobrczin, an Verkauf Danzig 1 Traft 372 kief. Balken; 
A. Janowski von Diverſe⸗Pinsk. an Verkauf Danzig 
3 Traften 38 eich. Plangons, 345 Elſen, 3992 kief. 
Schwellen, 705 eich. Schwellen, 3697 kief. Mauer. 
latten, 4791 kief. Sleeper, 2803 eich. Stabholz; M. Grün⸗ 
berg von Weinberger ⸗Warſchau, an Verkauf Danzig 
3 Traften 530 Elſen, 12276 kief. Schwellen, 540 eich. 
Schwellen, 347 kief. Mauerlatten, 6102 kief. Sleeper. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 7. November. 


Fonds flau. 611.9. 
Ruſſiſche Banknoten 203,40] 204 00 
Warſchau 8 Tage 202,90 203,70 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 97,60 97,60 
Pr. 4% Conſolss 105,10 105,10 
Polniſche 3 5% . 61,500 62,00 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt | 60,00 

Weſtrr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 33,96] 93,90 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 168,00] 170,30 

Oeſterr. Creditaktien 147,50 149,60 

Oeſterr. Banknoten 173,20 173 20 

Weizen: Novbr.⸗Dezbr. 236,50] 232,75 

April Mai 240,00] 236,06 

Loco in New-York 14 1d 

8/10 5% c 

Roggen : loco 742 0% 241.00 

Nobbr. 245,00] 243,50 

Nopbr.⸗Dezbr. 24,00 243 00 

April⸗Mai 242,00] 238,20 

Rüböl: Novbr. 6100] 60,80 

April-Mai 61400 51,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 72,60] 72,20 
do. mit 70 M. do. 53,10 52,80 . 

Novbr. 70 er = 5180 

April⸗Mai 70er 33,69] 52,90 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 

Königsberg, 7. November. 
(s. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 72,25 Gd. —— bez. 


nicht conting. 70er —,.— „ 52,50 „ —.— ., 

Novemver —— „ . — . —— . 

‚ EE 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 7. November 1891. 

Wetter: trübe. 

Weizen feſt und höher, kleines Angebot, 122/ Pfd. 
bunt 218/ M., 124/5 Pfd. hell 221/2 M., 
126/8 Pfd. hell 223/5 M. Feiner über Notiz 

Roggen ſehr feſt, 110/113 Pfd. 220% M., 115/19 
Pfd. 2258 M. 


Gerſte Brauwaare 168 —175 M. 
Hafer 163—170 M. 
Lupinen blaue trocken 83—85 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ich gedenke mich als 


niederzulaſſen. 
Herr Pfarrer Endemann wird Anmel- 
dungen gütigſt entgegen nehmen. 


M. Schulz, Lehrerin. 


2 jeder Art 
Gummischuhe gore, 
2 42 0 en, 
in Qnalität unübertroffen, wie bekannt 


bei 3 Breite⸗ 
D, Braunstein, ate 14 
L grosser Laden A rens, Gul nefrabe 
A. Preuss, Culmerſtraße. 
Lein möbl Wohn ung mit auch ohne Penſ. 
T für 1—2 Herren ſogleich zu haben 
! 
Ein f. möbl. Zimmer, mit auch ohne Kab., 
n. vorn, zu verm. Kloſterſtr. 4, 1 Tr. 
I heizb. Keller zu vermiethen Kloſterſtraße 4. 
5 Zimmer mit Waſſerleitung, 1. Ct., 
ja ſogl. Gerechteſtr. 35 zu vermiethen. 
kl. möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 7. 
ine Wohnung von 3 Zimmern 
im Erdgeſchoß, 6 Zimmern, Bade- 
ſtube ꝛc. im 1. Stock, 3 Zim. im 
3. Stock i. d. Neubau Bacheſtr. 9 
z. verm. Näh. im Comtoir Eliſabethſtr. 20. 


NAIL 


Eine Tochter iſt uns ge⸗ 
boren. 


Thorn, den 7. November 1891. 
Dr. Beckherrn und Frau. 


EUEWEBuUUBEEED 


Das zur & zur Kaufmann Moritz und 


Minna Joseph'ſchen Konkursmaſſe 
gehörige 


Victoria-Theater. 


Montag, den 9. November er.: 


Wohlthätigkeits - Vorstellung. - 


Zum zweiten und letzten Male: 


Cavalleria Busticana. 


Kleinkinder⸗Bewahrverein. 


Wie im vorigen haben wir uns auch in 
dieſem 1 entſchloſſen, von der Veran- 
ſtaltung eines 


Weihnachts ⸗Bazars 
Abſtand zu nehmen 
in der Hoffnung, daß uns die zur Fort⸗ 


Wegen anderweikigem Unternehmen verkaufe 
mein Waarenlager zu bedeutend billigeren 
Preiſen vollſtändig aus. 

Weiss, Culmerſtraße 4. 


führung unſerer drei bisherigen Anſtalten, n TIER 
> an der Bache, auf der Bromberger und 3 
Waareulager, 1 7 P. Jakobs⸗Vorſtadt, zur Errichtung einer vierten C O N 0 H IX T. 
welches aus Putz-, Kurz⸗, Woll und Einem geehrten Publikum von Thorn und Ugmegend die ergebene Anzeige, daß ich] Anſtalt auf der Kulmer Vorſtadt, 
Weißwaaren beſteht, ſoll im Ganzen zu einer Weihnachts beſcheerung unſerer Programm: 


Eliſabethſtr. 14, Ehe Strobandſtraße, 


Colonialwaaren⸗ ⸗Geſchäft 


verbunden mit 


Deſtillation u. Cigarrenhandel 


mit dem heutigen Tage eröffnet habe und bitte ich mein neues Unternehmen durch zahl 


verkauft werden Der Verkauf foll 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung er⸗ 
folgen, dem Verwalter und dem Gläubiger 
ausſchuß bleibt jedoch die Ertheilung des 
Zuſchlags vorbehalten. 

Der Verkaufstermin findet am 
26. November er., Mittags 12 Uhr 


in meinem Bureau ſtatt. Kaufluſtige bitte 


1. Arie der Elisabeth a. d. 
Oper „Tannhäuser“ R. Wagner. 
(Frl. Frisch). 
2. a) Dein gedenk’ ich, 
Margarethe. „ Meyer-Helmund. 
b) Ich liebe dich. E. Grieg. 4 
c) Mädchen mit dem 


etwa 300 Zöglinge, 
erforderlichen Mittel uns auch auf andere 
Weiſe zugehen werden. 

Wir richten daher an die Mitglieder und 
Gönner unſeres Vereins l 

die dringende Bitte, 

bis zum 1. December dieſes Jahres 

den ſonſt für unſeren Weihnachtsbazar 


rothen Mündchen J. Gall, 


reichen Zuſpruch gütigſt unterſtützen zu wollen. Hr. Hecht). 
ich . 1 8 Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch ſorgfältigſte Bedienung und ſtrengſte in Geld ad Beg nenden 9 zur Be · 3 Dust... lichen. 
von 9 Uhr Morgens ab beſichtigt Partei Reellität mir das Vertrauen des geehrten Publikums zu erwerben und zu bewahren und fcheerung armer 3—6jähriger Kinder grin R. Wagner. 
Die Bietungskaution beträgt 500 Mark.] zeichne ich mit dieſer Verſicherung hochachtungsvoll geeignet ſind, bei den Unterzeichneten oder Be: Frl, Frisch), 


(Lohengrin: Hr. Armbrecht). 

4. a) Geburtstagslied. J. Sachs, 

b) Schweizer Echolied ©. Eckert). 

(Frl. Rosani). 

. Terzett a. d Op. „Das 

Pe en Kreutzer, 
(Frl. Rösani, Hr. Armbrecht u. Hr. Hecht). 

Karten zu nummerirten Plätzen a 2,50, 
unnummerirten und Stehplätzen a 1 Mk. in 
der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 8. November er.: 


Großes Streich⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie⸗ Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 7½½ Uhr. 2 25 pf. 

Müller, Sn Militär-Muſik⸗Dirigent. 


Iſraelitiſcher 


Wohlthätigkeits⸗Verein. 


Die ſtatutenmäßige 


Generalversammlung - 


Pe im November 1891. 
Der Konkursverwalter. 
Rechtsanwalt Deutschbein. 


Gute Brodſtele 


für Zimmermeiſter und 


Bauunternehmer! 

In der Kreisſtadt Mogiln o, ſehr gute 
reiche Umgegend, wird am 16. November er., 
Vormittags an dortiger Gerichtsſtelle das 
Zimmermeiſter Pisauke'ſche Grundſtück, dicht 
am Bahnhof, großer Zimmerplatz, mehrere 
Gebäude, Schuppen, ſubhaſtirt. Hypotheken ⸗ 
Gläubiger würde auch Kapital ſtehen laſſen. 
Reflektanten könnten daſelbſt eine gute 
Nahrungsſtelle kaufen und fehlt dort ein 
Holz- und Bretter⸗Geſchäft. 

Das Haus 
Strobandſtraße 1 
mit 6 Zimmern u. Zubehör, 
* in 3 Etagen, iſt für den Mieths⸗ 
preis von 900 Mark pro anno vom 1. Apr. 


in unſeren Anſtalten gütigſt abgeben zu wollen. 
Der Vorſtand. 
Emma Feldt. Louise Glueckmann. Anna Huebner. 


Hedwig Adolph. Rosa von Fischer. Emma 


n 14, Ecke Strobandſtraße. 
Uebrick Laura Lilſe. Hanna Schwartz. 
Johanna Sponnagel. Dietrich. Herford. Kuntze. 


Culmbacher Conrad Kissling, Breslau, 

Königsberger Wickbolder, 

5 5 in Gebinden und] Adolph. Kittler. Dr. Meyer.  Stachowitz. 
Culmsee’er Flaschen, eee eee eee 
Grätzer | beite e 8 Kaiser-Saal, 


M. Suchowolski 


(vorm. A. G. Mielke & Sohn), 


Münchener Kindl empfieh Bromberg. Vorſtadt, 2. Linie. 


R. „ Ari idenitr. 90. “aa, Sonnabend, den 14. November 1891: 
ee ett 5 (rrosser Martinsmaskenball. 
Das Modewaaren⸗ und Ausſtattungsmagazin 3 


Maskirte Herren 75 Pf., maskirte 
M. Kules za, 


N frei, Zufchauer | 25 Pf. Kaſſenöffnung 
Thorn, 


7 Uhr. Anfang 8 Uhr. In den Zwiſchenpauſen 
8 Altſtädtiſcher Markt 430, 


im Balllokal zu haben. Das Comitee. 


Bitte zu beachten: 
Qualitäts rauchern 


empfehle meine 
Habanna Secunda (unſort. x 100 St. Mk. 4.50, 


wird das Publikum von 4gut geſchult. Clowns 
(früher 8 einbaum & Co.), 


unterhalten Garderoben find vorher bei C. F. 
Holzmann, Gerechteſtr. 20, u. des Abds. v. 6 Uhr 
empfiehlt zu feſten, aber ſehr billigen Preiſen: 
Seidenstoffe, schwarz und farbig, Damen-, Herren⸗ und Kinder⸗Wäſche, 


1892 ab zu verm. Näheres im Comptoir kleine Sorte W 5,00, zur Wahl von drei Vorſtandsmit⸗ 
Eliſabethſtraße 20. Sammete, Bielefelderu. Schleſiſche Leinen, | Exeitent rein Felix Gochf) „„ nn 550. gliedern und drei 890 58 findet 


Peluche, Tiſchwäſche, 

Kleiderſtoffe, Handtücher, 

Pelzbezugſtoffe in Seide und Wolle, tn 

Abgepaßte Roben, Teppiche, 

Damenschlafröcke, Be 2 Pultvorleger, 

Jupons, Tiih: und Bettdecken, 

Schürzen, Schlaf- u. Steppdecke n, 

Shawls und Tücher, Reiseplaids, 

Flanelle, Läufer in Wolle, Manilla u. Cocos, 

Parchende, Möbel-Crépes u. Cretonnes, 

Linons und Schirtinge, Gardinen, Pe 

u. Madapolame, Tricotagen, 
egligöstoffe, ey 

Stickereien, Herrensocken. 


Alle Artikel find mit Neuheiten reichhaltig ſortirt. 
22° Bei Baarzahlung 4% Rabatt. 


Julius Dahmer, 
Eigarren: und „Weinhandlung. 


Meine 1 Weinſtuben 


bringe ich empfehlend in Erinnerung 
Hochachtend 


Julius Dahmer, 
Eliſabethſtraße 268. 


eine renouirten 


Bierzimmer 


m. Ausſchank hieſiger 
und fremder Viere 
empfehle einer geneigten Beachtung. 


„ Suchowolski, 


vorm. 4 G. Mielke & Sohn, 
Glifabethftr.- und Strobandſtr.⸗Ecke. 


Sonntag, den 8. d. Mts., Abends 8 Uhr 
in der Aula des Gemeindehauſes ſtatt, wo⸗ 
zu wir unſere Mitglieder ganz ergebenſt 
einladen. 

Thorn, den 5. November 1891. 


Der Vorſtand. 


Silit, = # 


Sonntag, 8.5 Nachm. 4 Uhr 
unter perſönlicher Leitung des Herrn Dr.Wolpe, 
Neue Mitglieder willkommen. 
Sonntag, d. 8. d. M., Nachm. 4 Uhr 
findetim Waser'ſchen Lokale, Mauerſtr. 462, die 

Versammlun 


des hieſigen Arbeiter Vereins ftatt; 
Berichtigung der Beiträge per Oktober. 


Der Vorſtand. 


Deutſche Antifklaberei⸗ 
Geld⸗Lotterie. 


ie el 1. Claſſe 150000 Mk.; 2. Claſſe 
000. Mk. Hierzu empfehle ich Original 
Looſe⸗ / 21 Mk. ½ 10,50 Mk., ½0, 2,50 Mk. 
Außerdem habe ich, angeregt durch die großen 
Erfolge, die ich in der vorjährigen Schloß⸗ 
freiheits⸗Lotterie erzielt habe, 5 Serien 
a 20 Looſe zu Geſellſchaftsſpielen aufgelegt 
und empfehle 2 zu folgenden Preiſen: 
½0 50 Mk., ½ 25 Mk., ¼0 12.50 Mk., 
un 6,25 Mt. Der Preis iſt für beide Claſſen 
der & leiche. Auswärtige haben für Porto 
und Liſten zu jeder Claſſe 30 Pfg. (Ein⸗ 
ſchreiben 50 Pfg.) beizufügen. 
Ernst Wittenberg. Lotferie Comptoir, 
Seglerſtraße 30. 


Schon am 24. Nobember cr. 


findet die erſte Ziehung der Anti- 


ſklaverei-Lotterie ſtatt. Der Vorrath an 7 NT ST RER" EEE WET 
Soon I 600 900, 200 Hauptgeminne FF Hotel Schweizerhof, . Schützenhaus. 

1 ir- N i 2 Steindamm rechte Dienstag, den 10. und Mittwoch, den Il. November, 
ae er 10 Aa Artistisch-Photographisches Atelier 1 9 88 1 Äh 1 5 ge iM. Abends 8 Uhr: 4 

/ * * immer ine er ice von 

e n L. Basilius, ee RobertJolannes-Abend, 
½% a Mk. 3.50. Als beſonders vortheilhaft N ‚ Jedumczyk. 
tele ich die ie Bine Sat a Mt. Posen. Thorn, Bromberg. Ernſte und humoriſtiſche Vorträge. 
3.— an 10 verſchiedenen Nummern; mehrere Mauerstrasse 22. Entreebillets a 60 Pf., Nummerirte Sitze 


Emiſſionen hiervon haben bereits zeißenden Täglich geöffnet von 8—8 Uhr, auch Sonn⸗ und Feiertags. 


Abſatz gefunden. Die Haupt⸗ Agentur: 
Halt! Mein lieher Freund! Halt 


Oskar Drawert, Thorn, Altſt. Markt. 
Wo willſt Du denn hin mit Deinen un⸗ 


a 75 Pf. find vorher in Herrn Duszynski h 

Cigarrenhandlung zu haben. An der Abend⸗ 

kaſſe: Entree: 75 Pf., Nummerirter Sitz Mk. 
Neues Programm bringen die Tageszettel. 


Robert Johannes. 
Verein junger Kaufleute 


Ich wohne jetzt im Weinhändler 
delhorn'ſchen Haufe, Baderſtr., 1 Tr. 
Clara Vanselow. 


Nähmaschinen 


fel Sens fi Singer für 60 Mt., 
rei Haus, Unterricht und zwei 


Große Rothe Kreuz⸗Lotterie. Haupt ⸗ 
gewinne: 150 000, 75000, 30 000 Mk. 
Kleinſter Treffer 30 Mk. Looſe a 3 Mk. 
25 Pf. Halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. 


ſauberen Sachen? Da will ich Dir einen —— 
empfiehlt das Lotterie⸗Comptoir von ährige Garantie. 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. Ma (R di "Bade: 4. Die Mo de nw E tt. a j 11 äh n i „Harmonie“. 
Porto und Lifte 30 Pf. extra. ax Radzio, Ba erſtr. Iluſtrirte Feitung für Toilette ogelnahma ch nen, Donnerstag, d. 12. November er., 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn | Da werden Herren- ſowie Damengarderoben, Abends 8 uhr 


Ringſchiſſchen, Wheler & 
Wilson, Waſchmaſchinen, 


und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich und Handarbeiten. 


hierfelbft Eliſabethſtraße Nr. 5 ein 


Uniformen 2c. in jed. Stoff ſauber chem. ger 


in der Aula der Bürgerschule 
reinigt, gefärbt, gepceßt u. a. W. ausgebeſſert. 


Vortrag des Retitators 


Allie für danenſchweiderti „ 2, | Wringmaschien, Wäschemangln, | ear Friedrich alan. 
eröffnet habe, und bitte ein hochgeehrtes achs e e zu den billigſten Preiſen. 

ublikum, iich bei Bedarf mit geſchätzten 2 7 mit 250 jährlich 
ee 10 —— 0 be Sie Bromberger Vorstadt, sat me. 1.25 S. „ „Frau Halle, Gad, Banmbacı, 
in Berlin und Poſen genoſſene Ausbildun | i aM rnikuſtraße 
ſetzen mich in den Stand. möglichſt allen in dieſe Liefert . 3 ſowle Te a Theilzahlungen monatlich van 6,00 Mark an. di een r 7 — 2 
Branche fallenden Anforderungen 805 zu Portraits in Krei ezeichnung Reparaturen schnell, sauber und billig. 9 han de Dh Joseph gen. 
pe M. Kain e feed 3 worzägichſtet billig. cen und „ Meine Der V Vorſtand. 

Den geehrten PDertſchaften bon Thorn Aufn ch außerhalb n eee p Kli a 
ud Umgsgend maden mir %% Preiserhöhung, | 1sbeitserz man Karnmten ante uppen-Klinik |, aer Radfirer Verein. 

U 


Bei allen Aufträgen wird der verauslagte vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhande 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. lungen u. Poſtanſtalten (Itgs. Katalog Nr. 5845). 


Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 


EL Aion Berlin W, 35. — wien I, Operngaffe 3. 
ee sk Re — BR 


Normal-Hemden, Dankſagung. 


—  —— Seit mehreren Jahren litt ich an ſtarken 
unentbehrlich bei kalter Witterung, ] Kopfſchmerzen, verbunden mit einem Klaas 
a Stück Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2,— : ſchweren Magenleiden, welches mich entſetz⸗ 


Montag, den 9. er., Abends ½ 9 uhr: 


Saalfahren 
im Schützenhause. mg 


Die Fahrabende finden regelmäßig an 
jedem Montag, Abends, ſtatt. 
Der N 
Kirchliche Nachricht. 
Montag, den 9. November, 
Nachmittags 60 Uhr: Beſprechung mit RL 
confirmirten jungen Männern in ber 
DR des Herrn Garniſonpfarrers 
üble. 


Der Stadtauflage liegt 
Ein Extrabeilage, be⸗ 
treffend „Maggi's Suppen⸗ und 
Speiſenwürze“, von J. G. Adolph bei, 
worauf wir aufmerkſam machen. 


Hierzu eine Beilage und ein 
„Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗ 


bringe ich hiermit meinen werthen Kunden 
in gefällige Erinnerung. 

Alle bis zum N 15. November mE 
eingehende Reparaturen an Puppen 
werden WR: ax de 


iz. Cohn. 
Thee's 


neueſter Ernte, Saiſon 1891/92, vor⸗ 
zügliche Qualitäten, empfiehlt in reich- 
haltiger Auswahl, loſe, wie in Packeten, 
ausgewogen, von Mark 1,75 
per Pfd. an 


Erste Wiener Kaffee- Rösterei, 


Neuſtädt. Markt. 
Filiale: eee eee 2. 


Atelier für Damen -Schneiderei 
eröffnet habe und bitten, uns mit gütigen 
Aufträgen zu unterſtützen. Damen ⸗Toiletten 
werden ſauber und billig angefertigt. 
Geschwister Bartz, 
Brückenſtraße Nr. 40. 


Fichen⸗Brenn⸗ und Nutzholz, 


beſter Qualität, ſowie andere Sorten 
Holz, verkauft täglich Forſtverwalter Bobke 
in Forſt Leszez bei Roſenberg, 


Kiefern⸗Kloben I., II., 


ſowie andere Sorten Holz, verkauft täglich 
Förſter Strache in Forſt Liſſomitz. 


Normal- Hemden. lich marterte, indem ich nicht ruhig den en 


konnte; ferner hatte ich jeden Morgen Er⸗ 
brechen; kurz es war ſo ſchlimm, daß zur 
aus garantirt reiner Naturwolle ] Operation geſchritten werden ſollte. 
gearbeitet, angenehmes Tragen und Doch bevor ich mich dazu entſchließen 
ſehr haltbar, a Stück Mk. 3,50 konnte, wandte ich mihan Herrn Dr. med. 
: e 
Arzt in eldorf, der mich in ſehr kurzer 
Holzkohlen, Kiefern „Birken⸗ Herren⸗ Interbeinfleider, 1 8 59 Einnehmen wieder voll- 
— —— M—E—t—tꝛ x tän ig erſtellte 

und Eichen⸗ N e r eee Ich ſtatte dem Herrn Dr. Volbeding 
ſowie kieferne /“ 1/4 u. / “ Bretter „ Paar von 1 Mk. an, empfehlen nun hiermit meinen agel Dank ab. 

und Schwarten / bir kene Bohlen und 1 Baumg art & Biesenthal. 5 (H 36 001 a) 


1 


Halbholz, Speichen ꝛc. verkauft billig Berlin, Blücherſtraße 50, II, r. 
S. Blum in Thorn. . gez. ge. Käthe Hanſchmann, genannt Breſoll.] u 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (dr. „ in Ten 


N 
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